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Hieb frifdj auf, uni) bie ©ctoacbfenen folgten 30-

getnb nad).
©ie ©terne flimmerten am Rimmel, unb ein

feierticf)-froïjeô ©efüßl erfüllte atte. Sßunbeitbar

in bie Sßadß gebettet tagen unter uns ba^Sal ,unb

bie bunflen i^origonte unfereâ fteinen fianbeö.
Überall ftanben nun bie fteinen unb großen @e-

meinben um ißc freuet; überaß fan.ben fxcf) bie

©immen jum fiieb unb bie ©ebanfen 3ur 23e-

finnung an bie i^öftticfjfeit ber Heimat, bie aßen

£jeim unb £>erb ift unb fein muß. Steine 93txcfe

SDtit t'teinen, ber ©rbe angebrüß'ten ^ßftnnsen

bat baö S3tumenjat),r begonnen, ßat toadjfenb

immer ßößere ßeraufbefcßtuoren, um im ©Ipfel-
monat be<S ©onxmerë in ber ©eftalt ber Sonnen-
btume fetber 3U gipfeln, toößer hinauf, ßößer über

ben (§rbboben bermag baö f}aßr feine 33lume 3U

beben. ©enn Sonnenblumen, obtooßt fie einjäf)-

rige ^flan3en finb, tonnen an bepoqugten ©tanb-
orten Pier, ja fünf Steter ßoidj toerben... Unb ba

fielen tnieber auf Pierrette. Sie [jatte bie SBorte

beö jungen ileßrerö nid)t Perftanben unb fonnte

aud) niidjt mitfingen, biefer ajrme, Keine ©aft am

$erb unferer Heimat.
9tod> mannen Sag blieb Pierrette bei un3.

©ag g'euer auf ber toügetfuppe im Ueblidjen

Soggenburg Pergaß fie nidjt meßr, unb ben toten

fiampion behütete fie tote einen ©djuß. 3a, fie

naljm itjn fogar mit in ßjre füb(id>e Heimat.

Peter Kilian.

B.

ftefjen fie; jeben Stonat, feit fie feimten, finb fie

burdjfdjnitttidj einen Steter getoacbfen; balb tic-
ßen fie ben ©arten unter fidj, unb beute fdjauen
fie burdj bie ^enftcjc be3 oberen ©torftnerfö in

unfere ©djlafsimmer.
©ine 23lume ift getuorben, 311 ber toir auffeßen

muffen, eine 33tume, bie unfere ©eftalt überragt,
unb eine ©eftalt ift getoorben, bie und äf>ntxd)

ift. Stit melicßer ^5ftan3e tonnten toiic uns fo Per-

Am Abend, da die Sonne ging,

lag ich im Felde, tief im Klee,

so wie ein Stein und wie ein Ding,
und meine Seele tat mir weh.

Die Amsel sang am Waldesrand

ihr Lied, das ohne Ende war,
das machte mir so wunderbar

mein längstvertrautes Heimatland.

Tief aus dem Wald das Echo rief
der Amsel Lied noch einmal wach,

und eines, das im Berge schlief,

sang es mit tiefer Stimme nach.

Da fühlte ich es, wie die Kraft
der Heimaterde in mich floss,

und neues Leben zauberhaft

sich mir in meine Seele goss.

K

Sonnenblumen im August

419

Lied frisch auf, und die Gewachsenen folgten zö-

gernd nach.

Die Sterne flimmerten am Himmel, und ein

feierlich-frohes Gefühl erfüllte alle. Wunderbar
in die Nacht gebettet lagen unter uns das Tal und
die dunklen Horizonte unseres kleinen Landes.
Überall standen nun die kleinen und großen Ge-
meinden um ihr Feuer) überall fanden sich die

Simmen zum Lied und die Gedanken zur Ve-
sinnung an die Köstlichkeit der Heimat, die allen

Heim und Herd ist und sein muß. Meine Blicke

Mit kleinen, der Erde angedrückten Pflanzen
hat das Blumenjcchr begonnen, hat wachsend

immer höhere heraufbeschworen, um im Gipfel-
monat des Sommers in der Gestalt der Sonnen-
blume selber zu gipfeln. Höher hinauf, höher über

den Gcdboden vermag das Jahr keine Blume zu

heben. Denn Sonnenblumen, obwohl sie einjäh-
rige Pflanzen sind, können an bevorzugten Stand-
orten vier, ja fünf Meter hoch werden... Und da

fielen wieder auf Pierrette. Sie hatte die Worte
des jungen Lehrers nicht verstanden und konnte

auch nicht mitsingen, dieser arme, kleine Gast am

Herd unserer Heimat.
Noch manchen Tag blieb Pierrette bei uns.

Das Feuer auf der Hügelkuppe im lieblichen

Toggenburg vergaß sie nicht mehr, und den roten

Lampion behütete sie wie einen Schah. Ja, sie

nahm ihn sogar mit in ihre südliche Heimat.

?eter Xilian.

m

stehen sie) jeden Monat, seit sie keimten, sind sie

durchschnittlich einen Meter gewachsen) bald lie-
ßen sie den Garten unter sich, und heute schauen

sie durch die Fenstgr des oberen Stockwerks in
unsere Schlafzimmer.

Eine Blume ist geworden, zu der wir aufsehen

müssen, eine Blume, die unsere Gestalt überragt,
und eine Gestalt ist geworden, die uns ähnlich
ist. Mit welcher Pflanze könnten wir uns so ver-

^.m ^Ken6, 6a 6ie Zonne ßinZ,

1a^ iek im I^eI6e, tie5 im Xlee,

so ^vie ein Ztein un6 v/ie ein DinZ,
unU meine Leele tet mir wsk.

Die Pinsel senZ sm Val«tesren«t

ikr kie<t> «tes okne Xn<je wer,
6as maekte mir so nnnâerkar
mein länAStvertrautes I6eimatlan6.

liek eus «tem theilt «tss Xcko riek

«ter ^.msel kisct nock einmel week,

un6 eines, 6as im LerZe sekliek,

sanZ es mit tiefer Ltimme naeln

Oe luklte ick es, wie «tie Xrett
«ter LeimeterUe in mick tloss,

unkt neues keben Wuberkelt
siek mir in meine Leele Zoss.

X

Zoltnenl)lumen im

419


	Heimat

